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Vorwort


Liebe Leserin, lieber Leser,


unser täglicher Umgang mit anderen Menschen in Wort und Schrift hat großen Einfluss auf unser Leben. Der christliche Glaube kann uns dabei unterstützen, zu versuchen Dinge mit einer positiven Einstellung anzugehen. Auch wenn manche Ereignisse erst einmal nicht dazu ermutigen, macht es vieles einfacher. Dadurch kann sich unser Umgang mit schwierigen und belastenden Situationen wesentlich verbessern. Ich hoffe, die Beispiele und Lösungsvorschläge aus meinem Buch, die sich – wie der Titel schon sagt – mit dem Glauben, dem Zweifel und der Zuversicht für unser Leben befassen, leisten dazu eine hilfreiche Unterstützung.


Vorweg ein paar Worte zu meiner Person, damit Sie ein wenig besser verstehen können, warum mir die Themen dieses Buches so sehr am Herzen liegen.


Ich bin 1965 in Siegen geboren und in Brachbach, einem Ort in Rheinland-Pfalz, aufgewachsen. Seit 1986 bin ich mit meiner Frau Anja verheiratet und gemeinsam haben wir drei erwachsene Kinder: Philipp, Christopher und Sophia. Seit 2012 lebe ich mit meiner Frau und unserer Tochter in Marburg.


1991 bin ich von der katholischen zur evangelischen Kirche konvertiert – trotz der Konvertierung ist der Glaube an Gott für mich keine Frage der Konfession. Meine Frau war zwanzig Jahre Küsterin in der ev. ref. Kirchengemeinde Rödgen, ich selbst war in dieser Zeit dort als ehrenamtlicher Mitarbeiter in verschiedenen Funktionen tätig.


In diesem Buch möchte ich mich u. a. mit den guten und schlechten Erfahrungen befassen, die ich über viele Jahre mit dem christlichen Glauben gemacht habe: Dazu gehören auch Zweifel, Fragen, Perspektiven, Sinn, Vergebung und viele andere Themen.


Wir werden jeden Tag vor neue Herausforderungen gestellt, mit denen wir umgehen müssen, und ich möchte mit diesem Buch helfen und Vorschläge machen, was man anders oder besser machen könnte. Natürlich mache auch ich jeden Tag Fehler. Aber Vorschläge zu machen, die man gut findet, schließt ja nicht aus, dass man selbst in diesen Bereichen immer mal wieder Fehler macht.


Der Glaube ist für Christen der tägliche Begleiter und so möchte ich verschiedene Themen ansprechen, die genau diesen Glauben betreffen: Ein Thema wird auch der Umgang mit Andersdenkenden und ungläubigen Menschen sowie der Respekt vor anderen Religionen sein.


Auch belastende Situationen im Alltag spreche ich an und möchte Lösungen dazu vorschlagen.


Glaube, Zweifel, Zuversicht: Christsein im Alltag – der Titel und der Inhalt dieses Buches sollen Ihnen, liebe Leserin und lieber Leser, vor allem Mut machen für Ihr Leben hier auf Erden und für das, was danach kommt:




	Christsein ohne Wenn und Aber?


	Wie ist das mit dem Vergeben und Vergessen?


	Sind Zweifel im Glauben erlaubt?


	Werden christliche Feiertage immer bedeutungsloser?


	Warum lässt Gott das zu?


	Krankheit, Pflegefall – was nun?


	Was ist der Sinn des Lebens?


	Was kommt nach dem Tod?


	Christsein auch im Alltag?


	Warum Weinen so wichtig ist





Dies sind wichtige Fragen, mit denen wir in unserem Leben früher oder später konfrontiert werden oder die wir uns selbst irgendwann stellen.


Meine Ausführungen beinhalten die guten und Mut machenden Erlebnisse, die ich in den letzten Jahren mit der Kirche und dem Glauben gemacht habe. Es kommen aber auch Dinge zur Sprache, mit denen ich nicht einverstanden bin.


Ich gehe ebenfalls darauf ein, was wir Christen besser anders machen oder lassen sollten.


Dieses Buch soll aber vor allem Motivation für das sein, was der Glaube an Jesus Christus in unserem Leben und darüber hinaus Positives bewirken kann.


Die einzelnen Abschnitte dieses Buches lassen sich nicht immer ganz voneinander trennen. Viele Themen gehören einfach zusammen und gehen ineinander über.


Mir war es wichtig, dass dieses Buch im Großdruck erscheint, damit auch Menschen, die an einer Sehschwäche leiden (wie ich), den Text mühelos lesen können.


Nun wünsche ich Ihnen viel Freude beim Lesen.


Ihr Rainer Leukel, März 2020




Kapitel 1: Christsein ohne Wenn und Aber?
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Sicherlich eine Frage, die man nicht mit einem Satz beantworten kann.


Ich habe in meinem Leben schon sehr viele Predigten und Andachten gehört.


Neben meiner eigenen Bibelrecherche habe ich auch viele Berichte und Bücher zum Thema Glauben und Christsein gelesen. Oft waren dies für mich sehr hilfreiche und wohltuende Momente, weil ich daraus Kraft und Zuversicht für mein Leben schöpfen konnte.


Einige Vorträge, die ich gehört habe, machten mich aber auch sehr nachdenklich und haben mich sogar verärgert. Häufig war eine gewisse Überheblichkeit gegenüber Andersdenkenden Menschen aus den Predigten herauszuhören.


Leider habe ich diese Arroganz, um es mal mit diesem Wort zu beschreiben, auch öfters bei Gottesdiensten in Kirchen und Freikirchen festgestellt.


Aber: Wir sind als Christen nicht besser als ungläubige Menschen oder Anhänger anderer Glaubensrichtungen oder Religionen.


Ich kenne viele Menschen, die ich sehr schätze und vor denen ich großen Respekt habe, die mit der christlichen Botschaft entweder wenig anfangen können oder sich zumindest damit sehr schwertun.
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